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Transferkonferenz Ost 
am 29. September 2010

- Rückblick und Ausblick -

Magdeburg

BMFSFJ
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VIELFALT TUT GUT: Entwicklungen und Ergebnisse 

Förderung von Lokalen Aktionsplänen:

- Alle 90 ausgewählten LAP befinden sich in der Umsetzung.

- Die Begleitausschüsse sind mehrheitlich mit 
zivilgesellschaftlichen Akteuren besetzt.

- Das Coachingverfahren wurde erfolgreich weiterentwickelt und 
stand den Lokalen Aktionsplänen bis 2009 zur Verfügung.

- Alle 90 Lokalen Aktionspläne werden bis zum 31.12.2010 gefördert.

BMFSFJ
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Lokale Aktionspläne – ausgewählte statistische Parameter

Bundesweit: 2,15 Mio. erreichte Menschen

Verteilung der 4.979 Einzelprojekte nach Förderschwerpunkten:

30 % Demokratie- und Toleranzerziehung
19 % Stärkung der demokratischen Bürgergesellschaft
18 % Interkulturelles und interreligiöses Lernen / Antirassistische Bildung
15 % Soziale Integration
10 % Kulturelle und geschichtliche Identität
8 % Bekämpfung rechtsextremistischer Bestrebungen bei jungen Menschen

BMFSFJ
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Lokale Aktionspläne – ausgewählte statistische Parameter

Verteilung der 4.979 Einzelprojekte nach Zielgruppen:

35 % Junge Menschen in strukturschwachen Regionen und Kommunen
27 % Kinder und jüngere Jugendliche
15 % Multiplikator(inn)en
9 % Migrant(inn)en
6 % Eltern, Erzieher(innen), Lehrer(innen), Sozialpädagog(inn)en
6 % Lokale einflussreiche und deutungsmächtige Akteursgruppen
2 % Männliche Jugendliche aus „bildungsfernen" Milieus mit Affinität zur 

Fremdenfeindlichkeit

BMFSFJ
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Lokale Aktionspläne – Brandenburg

10 Lokale Aktionspläne

Landkreis Barnim
Landkreis Dahme-Spreewald
Landkreis Elbe-Elster
Kreisfreie Stadt Frankfurt (Oder)
Stadt Fürstenwalde / Spree
Zusammenschluss der Gebietskörperschaften Hoher Fläming
Landkreis Märkisch-Oderland
Städte aus dem Kreisgebiet des Landkreises Oberspreewald-Lausitz
Landkreis Ostprignitz-Ruppin
Landkreis Uckermark

BMFSFJ
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Lokale Aktionspläne – Sachsen-Anhalt

10 Lokale Aktionspläne

Landkreis Altmarkkreis Salzwedel
Landkreis Anhalt-Bitterfeld
Stadt Burg mit Regionen im Landkreis
Burgenlandkreis 
Stadt Dessau-Roßlau
Stadt Halle
Landkreis Harz
Landeshauptstadt Magdeburg
Landkreis Mansfeld-Südharz
Salzlandkreis

BMFSFJ
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VIELFALT TUT GUT: Entwicklungen und Ergebnisse 

Förderung von Modellprojekten:

- Zusammenarbeit mit erfahrenen Projektträgern
- Fokussierung auf die Entwicklung von modellhaften  
Ansätzen in klar definierten 4 Themenfeldern

- Ermittlung von übertragbaren Ansätzen
- Kofinanzierung zur Absicherung der Nachhaltigkeit von 
Beginn an

- Erreicht wurden in den Modellprojekten ca. 250.000 Menschen

BMFSFJ
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Modellprojekte – Brandenburg

10 Modellprojekte

Kunst-Raum-Erinnerung
Dreisprung in die Zukunft
Profil und Professionalität
Meine-Deine-Unsere Geschichte(n)
Jungenarbeit und Gewaltprävention
Treffpunkt Geschichte – Geschichte entdecken
Interkulturelle Kompetenz
Elternwege - Beratungswege
Partizipation leben in Kindergarten und Grundschule
Kompetenzzentrum gegen Extremismus und Gewalt

BMFSFJ
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Modellprojekte – Sachsen-Anhalt

5 Modellprojekte

Transkulturelle Kompetenz
Hand in Hand. Kita ohne Rassismus
ORFIDE – Orientierungen finden – Identitäten entwickeln
Bühne frei für Respekt
Interreligiöse und interkulturelle Werkstatt

BMFSFJ
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Entwicklungen und Ergebnisse: kompetent. für Demokratie

Erfolgreiche Einrichtung und Entwicklung von landesweiten 
Beratungsnetzwerken und mobilen Interventionsteams in allen 
Bundesländern 

Seit 01.01.2009 sind alle 16 Bundesländer in der Förderung!!

Erhöhung der Handlungskompetenz für Betroffene und Zuständige vor Ort, 
die sich nach Versuchen von rechtsextremistischer, fremdenfeindlicher 
und antisemitischer Einflussnahme allein gelassen, hilflos und überfordert 
fühlen

Beratungsfälle: 2008: 1.582 und 2009: 1.299

BMFSFJ
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Entwicklungen und Ergebnisse

Unterschiedliche Steuerungsstrukturen in den Bundesländern

zentral koordinierte und 
gesteuerte Einsätze 
mobiler 
Interventionsteams

zentral koordinierte und 
gesteuerte Einsätze 
mobiler 
Interventionsteams –
Regionalisierungsansatz 
durch Förderung von 
festen 
Beratungsstrukturen

zentral koordinierte und 
dezentral gesteuerte 
Einsätze mobiler 
Interventionsteams –
Regionalisierungsansatz 
durch Förderung von 
festen 
Beratungsstrukturen

Baden-Württemberg, 
Bremen, Hamburg, 
Hessen, Niedersachsen, 
Schleswig-Holstein

Bayern, Brandenburg, 
Rheinland-Pfalz

Berlin, Mecklenburg-
Vorpommern, 
Nordrhein-Westfalen, 
Saarland, Sachsen, 
Sachsen-Anhalt, 
Thüringen

BMFSFJ
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Entwicklungen und Ergebnisse

Landesweites Beratungsnetzwerk Brandenburg

Landeskoordinierungsstelle

Koordinierungsstelle „Tolerantes Brandenburg“

Zuständige Landesbehörde

Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg

Organisationsstruktur

Zentral koordinierte und gesteuerte Einsätze mobiler Beratungsteams –
Regionalisierungsansatz durch Förderung von festen Beratungsstrukturen

BMFSFJ
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Entwicklungen und Ergebnisse

Landesweites Beratungsnetzwerk Sachsen-Anhalt

Landeskoordinierungsstelle und zuständige Landesbehörde

Ministerium für Gesundheit und Soziales des Landes Sachsen-Anhalt

Organisationsstruktur

Zentral koordinierte und dezentral gesteuerte Einsätze mobiler 
Beratungsteams – Regionalisierungsansatz durch Förderung von festen 
Beratungsstrukturen

BMFSFJ
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TOLERANZ FÖRDERN –
KOMPETENZ STÄRKEN

Ausblick Förderperiode 2011 bis 2014

BMFSFJ
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Struktur des Bundesprogramms

TOLERANZ FÖRDERN – KOMPETENZ STÄRKEN

BMFSFJ Steuerung

Regiestelle Administration

Lokale Aktionspläne 
neue LAP

Modellprojekte
neue Modelle

Beratungsnetzwerke
16 Ländermodelle

Lokale Aktionspläne 
90 bestehende LAP

Forschungsprojekte
und Expertisen Qualifizierung

Wissenschaftliche Begleitungen, DJI (Forschung und Begleitung) 

Öffentlichkeitsarbeit
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Zwei Programmbausteine Lokale Aktionspläne

1. Entwicklung, Implementierung und 
Umsetzung neuer Lokaler 
Aktionspläne

2. Sicherung der Nachhaltigkeit der 
integrierten, lokalen Strategie der 
bestehenden Lokalen Aktionspläne

BMFSFJ
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Entwicklung, Implementierung und Umsetzung 
neuer Lokaler Aktionspläne (LAP)

Auswahl von 90 Kommunen/Landkreisen

- davon befinden sich bereits jetzt bis zu 24 LAP in der
Entwicklungsphase,

- die anderen 66 LAP werden im Rahmen eines
bundesweiten Interessenbekundungsverfahrens
ermittelt,

- die Ausrichtung des Förderinstruments bleibt
bestehen (Inhalte, Struktur, Aufbau, Lokale
Koordinierungsstelle, Begleitausschuss, Beteiligung
Zivilgesellschaft),

- den LAP wird ein Coaching zur Verfügung gestellt.

BMFSFJ
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Entwicklung, Implementierung und Umsetzung 
neuer Lokaler Aktionspläne (LAP)

Land LAP 
(VIELFALT 
TUT GUT)

LAP (neu) LAP (gesamt)

Brandenburg 10 6 16

Sachsen-
Anhalt

10 6 16

BMFSFJ
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Entwicklung, Implementierung und Umsetzung neuer Lokaler 
Aktionspläne (LAP)

Die Förderung der Lokalen Aktionspläne erfolgt degressiv, 
d.h.
• im ersten Haushaltsjahr 2011: bis zu 100.000,- €
• im zweiten Haushaltsjahr 2012: bis zu 90.000,- €
• im dritten Haushaltsjahr 2013: bis zu 80.000,- €.

Die Dauer der Förderung ist auf drei Jahre begrenzt. Die Bewilligung
der Haushaltsmittel erfolgt jeweils für ein Jahr.

Mit Hilfe der Fördermittel können Einzelprojekte freier Träger zur
Umsetzung des Lokalen Aktionsplans mit jeweils bis zu 20.000,- €
unterstützt werden.

BMFSFJ
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Sicherung der Nachhaltigkeit der integrierten, lokalen 
Strategie der bestehenden Lokalen Aktionspläne

Die Förderung der Lokalen Aktionspläne erfolgt degressiv, 
d.h.
• im ersten Haushaltsjahr 2011: bis zu 40.000,- €
• im zweiten Haushaltsjahr 2012: bis zu 30.000,- €
• im dritten Haushaltsjahr 2013: bis zu 20.000,- €.

Die Dauer der Förderung ist auf drei Jahre begrenzt. Die Bewilligung
der Haushaltsmittel erfolgt jeweils für ein Jahr.

Mit Hilfe der Fördermittel können Einzelprojekte freier Träger zur
Umsetzung des Lokalen Aktionsplans unterstützt werden.

Aufforderung zur Antragstellung 2011
bis zum 15. November 2010 durch die gsub mbH

BMFSFJ
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Modellprojekte: Jugend, Bildung und Prävention

Themencluster und Untercluster:

1. Auseinandersetzung mit historischem und aktuellem Antisemitismus

Untercluster: 
- zeitgemäße Konzepte für die Bildungsarbeit zum Holocaust
- aktueller Antisemitismus in der Integrationsgesellschaft

2. Auseinandersetzung mit rechtsextrem orientierten Jugendlichen

Untercluster:
- geschlechterreflektierende Arbeit mit rechtsextrem orientierten

Jugendlichen
- zeitgemäße Konzepte für die Arbeit mit rechtsextrem orientierten

Jugendlichen
- Qualifizierte Elternarbeit

BMFSFJ
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Modellprojekte: Jugend, Bildung und Prävention

Themencluster und Untercluster:

3. Zusammenleben in der Integrationsgesellschaft

Ethnisierte Konflikte in der Integrationsgesellschaft

4. Umgang mit Vielfalt und Differenz im Elementar- und Primarbereich

Untercluster:
- Historisches Lernen mit Grundschulkindern
- Umgang mit Vielfalt und Differenz im Elementar- und Primarbereich

BMFSFJ
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Modellprojekte: Jugend, Bildung und Prävention

Gefördert werden Modellprojekte in den vier Themenclustern, die sich
besonders methodischen Herausforderungen stellen, auch
überregional angelegt sein können und ko-finanziert werden müssen.

Zur Finanzierung der Modellprojekte werden 50% der Projektkosten
durch das BMFSFJ getragen. Die restlichen mindestens 50% der 
Gesamtkosten sind zu ko-finanzieren. Degressive Förderanteile des 
BMFSFJ sind gewünscht, aber nicht zwingend.

Die Dauer der Förderung ist auf drei Jahre begrenzt. Die Bewilligung
der Haushaltsmittel erfolgt jeweils für ein Jahr.

BMFSFJ
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Programmbaustein: Landesweite Beratungsnetzwerke

In der Förderperiode 2007 bis 2010 wurden erfolgreich in allen 16
Ländern landesweite Beratungsnetzwerke aufgebaut.

Um die in allen 16 Ländern vorhandenen Strukturen und Kompetenzen 
längerfristig weiter zu unterstützen und somit zu einer nachhaltigen 
Entwicklung in diesem Themenfeld beizutragen, wurde durch die 
Programmevaluation eine Fortsetzung der Beratungstätigkeit bei 
gleichzeitiger Weiterqualifizierung aller Beteiligten empfohlen.

Ziel ist es, eine qualitätsorientierte Beratungsleistung in den
landesweiten Beratungsnetzwerken zu unterstützen.

BMFSFJ
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Programmbaustein: Landesweite Beratungsnetzwerke

Diese qualitätsorientierte Beratungsleistung soll durch zwei 
Schwerpunktmaßnahmen unterstützt werden:

Es werden – analog zur ersten Förderperiode – modulare 
Weiterbildungsangebote für Beraterinnen und Berater zur Verfügung 
gestellt. 

In den Modulen geht es u.a. um  

• das Selbstverständnis des Beraters / der Beraterin, 
• die Vermittlung und Anwendung des „Empowerment-Ansatzes“,
• die Erstellung von Falldokumentationen, 
• die Herausarbeitung von Besonderheiten in der 

Gemeinwesenberatung,
• sowie die Vermittlung von Kenntnissen in der Kommunikation.

BMFSFJ
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Programmbaustein: Landesweite Beratungsnetzwerke

In allen 16 landesweiten Beratungsnetzwerken sollen 
qualitätsorientierte Verfahren eingeführt werden. 

Mit Hilfe dieses Verfahrens soll die Förderung des Austausches über
Qualitätsstandards in den landesweiten Beratungsnetzwerken und
insbesondere die Verständigung über bundesweit gültige Standards
der mobilen Beratung unterstützt werden.

Die Landeskoordinierungsstelle leitet und führt diesen Prozess im
landesweiten Beratungsnetzwerk. 

Der Prozess wird durch einen externen Berater unterstützt.

BMFSFJ
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Programmbaustein: Landesweite Beratungsnetzwerke

Dieser qualitätsorientierte Prozess wird in drei Phasen eingeteilt:

1. Phase: Haushaltsjahr 2011: Startphase
Bestandaufnahme, Bedarfsanalyse im Netzwerk

2. Phase: Haushaltsjahr 2012: Entwicklungsphase
Maßnahmenplanung und –durchführung; inklusive Entwicklung 
von Dokumentationsinstrumenten

3. Phase: Haushaltsjahr 2013: Auswertungsphase
Überprüfung des Prozesses und der Qualitätsinstrumente

BMFSFJ
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Programmbaustein: Landesweite Beratungsnetzwerke

Finanzierung

Zur Finanzierung der Beratungsnetzwerke wird eine Förderleitlinie 
erstellt. Sie orientiert sich an den Förderleitlinien aus dem 
Bundesprogramm „kompetent. für Demokratie“.

Fördergegenstand ist demnach:
• die (anteilige) Finanzierung von Personal- und Sachkosten der 

im Beratungsnetzwerk befindlichen Träger,
• die (anteilige) Finanzierung von konkreten Aufwendungen für die 

Einsätze der Mobilen Beratungsteams.

Bis zu 10% der zur Verfügung gestellten Bundesmittel können für eine
anteilige Finanzierung der Aufgaben der Landeskoordinierungsstelle 
genutzt werden.

Aufforderung zur Antragstellung 2011
bis zum 15. November 2010 durch die gsub mbH

BMFSFJ
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VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT !!

BMFSFJ
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Die neue Regiestelle
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TOLERANZ FÖRDERN – KOMPETENZ STÄRKEN vereint ab 2011 
VIELFALT TUT GUT. Jugend für Vielfalt, Toleranz und Demokratie 
kompetent. für Demokratie – Beratungsnetzwerke gegen Rechtsextremismus

Sitz der Regiestelle
Schleife/Sachsen mit Außenstellen in Köln und Berlin
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Leiterin der Regiestelle Margitta Bergmann

Fachbereichsleiter 
Lokale Aktionspläne (LAP) Dr. Fabian Fehrle

Fachbereichsleiter
Modellprojekte (MP) und
Beratungsnetzwerke (BNW) Georg Schwedt
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Ihre Programmberaterinnen und Programmberater

für 

Lokale Aktionspläne (LAP) 

und

Beratungsnetzwerke (BNW)
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Bundesland Programmberaterin / Programmberater

Baden-Württemberg Nina Conrad             

Bayern Frank v. Woedtke    

Berlin Evelyn Plachecki

Brandenburg Evelyn Plachecki

Bremen Axel-Kurt Schubert  

Hamburg Nina Conrad             

Hessen Sabine Wolf               

Mecklenburg-Vorpommern Nina Conrad             

Niedersachsen Axel-Kurt Schubert  

Nordrhein-Westfalen Sabine Wolf               

Rheinland-Pfalz Axel-Kurt Schubert   

Saarland Axel-Kurt Schubert   

Sachsen Frank v. Woedtke     

Sachsen-Anhalt Sabine Wolf               

Schleswig-Holstein Nina Conrad             

Thüringen Frank v. Woedtke     



37

Ihre Programmberaterinnen und Programmberater

für 

Modellprojekte (MP)
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Themencluster 1

Auseinandersetzung mit 
historischem und aktuellem 
Antisemitismus

Axel-Kurt Schubert

Themencluster 2

Auseinandersetzung mit 
rechtsextrem orientierten 
Jugendlichen

Sabine Wolf

Themencluster 3

Zusammenleben in der 
Integrationsgesellschaft

Evelyn Plachecki

Themencluster 4

Umgang mit Vielfalt und Differenz 
im Elementar- und Primarbereich

Nina Conrad
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Hauptsitz der Regiestelle 
in Schleife
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Regiestelle 
Toleranz fördern - Kompetenz stärken 
Spremberger Straße 31                                                     
02959 Schleife

Telefon: 035773  - 90460     
Fax: 035773  - 904649

Servicezeiten: Montag bis Freitag  8.00 Uhr bis 18.00 Uhr

www.toleranz-fördern-kompetenz-stärken.de
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !
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Das Interessenbekundungsverfahren 2010 
(IBK)

IBK 2010
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Programmbereiche 

Entwicklung integrierter lokaler Strategien 
Baustein: Entwicklung, Implementierung und 
Umsetzung von Lokalen Aktionsplänen (LAP)

Modellprojekte (MP): Jugend, Bildung und Prävention

IBK 2010
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Fördergrundsätze LAP 

Fördergebiet mit einer Mindestgröße von 10.000 
Einwohner(inne)n
Erbringung eines Eigenanteils durch die 
Gebietskörperschaft (Empfehlung: 0,5 VbE)
Einrichtung von Ämternetzwerk, lokaler 
Koordinierungsstelle und Begleitausschuss
Breite Beteiligung von zivilgesellschaftlichen 
Akteuren in allen Phasen des LAP

IBK 2010



45

Fördergrundsätze MP 

Zusätzlichkeit und Innovationsgehalt
(Weiter-)Entwicklung und Erprobung von 
modellhaften Konzepten und Methoden
Finanzierung von max. 50 % der Projektausgaben
max. 300.000 Euro Förderung bei einer dreijährigen 
Laufzeit 
min. 200.000 Euro Gesamtausgaben pro Modellprojekt

IBK 2010



46

Zeitrahmen 

Start mit der Veröffentlichung des Aufrufs zur 
Einreichung von Interessenbekundungen am 
27. September 2010

Abgabe von Interessenbekundungen im Zeitraum 
vom 01. Oktober bis zum 02. November 2010

IBK 2010
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Informationen und Unterlagen zum IBK 2010 

IBK 2010

http://www.vielfalt-tut-gut.de/content/e8039/index_ger.html
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Informationen und Unterlagen zum IBK 2010 

IBK 2010

ab dem 01. Oktober 2010 unter www.toleranz-fördern-kompetenz-stärken.de

Start der 
Online-Eingabe
der IBK 2010!
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Einreichung von Unterlagen zum IBK 2010 

IBK 2010

Lokale Aktionspläne

Online-Formular
PDF-Formular mit 
rechtsverbindlicher 
Unterschrift

Modellprojekte

Online-Formular
PDF-Formular mit 
rechtsverbindlicher 
Unterschrift
Fachliches Votum
Absichtserklärungen 
zur Zusammenarbeit

Online-Abgabe bis 02. November 2010
PDF und Anlagen: 03. November 2010 (Poststempel)
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Beratungsbüro IBK 2010 

Sprechzeiten:
Mo. bis Do.: 9.00 bis 12.00 Uhr, 13.00 bis 16.00 Uhr
Fr.: 9.00 bis 12.00 Uhr

Kontakt LAP:
E-Mail: lap-ibk.2010@gsub.de
Tel.: (030) 28409-591 und 592

Kontakt MP:
E-Mail: mp-ibk.2010@gsub.de
Tel.: (030) 28409-149 und 152

IBK 2010
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Informationsveranstaltungen Modellprojekte 

1. Informationsveranstaltung für die Region Nord
Datum: 08. Oktober 2010
Beginn: 11.00 Uhr
Ort: Hannover, FZH Riecklingen

2. Informationsveranstaltung für die Region Süd
Datum: 18. Oktober 2010
Beginn: 11.00 Uhr
Ort: Erfurt, DASDIE BRETTL

Anmeldung über:
http://www.vielfalt-tut-gut.de/content/e4544/e4545/e7961/index_ger.html

IBK 2010
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Bewertungs- und Entscheidungsverfahren LAP 
1. Bewertung durch die gsub
2. Bewertung durch die Länder und kommunalen 

Spitzenverbände in den Ländern
3. Endgültige Entscheidung durch das BMFSFJ

Bewertungskriterien:
Schlüssigkeit der Darstellung der Problemlage und des 
Handlungsbedarfs im Aktionsraum
Zielorientierung des Vorhabens sowie Übereinstimmung mit 
Problemaufriss und Handlungsbedarf
Einbindung der relevanten Ämter
Einbindung der zivilgesellschaftlichen Akteure
Darstellung beteiligungswirksamer Maßnahmen

IBK 2010
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Bewertungs- und Entscheidungsverfahren MP 
1. Gutachterverfahren (externe Experten und gsub)
2. Abstimmung des Auswahlergebnisses mit den Ländern
3. Endgültige Entscheidung durch das BMFSFJ
Bewertungskriterien:

Passfähigkeit zum Themencluster und Unterthema 
Schlüssigkeit der Problemlage mit dem Handlungsbedarf im Aktionsraum
Zielorientierung sowie Übereinstimmung zum Problemaufriss und 
Handlungsbedarf
Zielgruppenrelevanz und deren Beteiligung
Strategische und operative Einbindung von Kooperations- und 
Netzwerkpartnern
Modellhaftigkeit und Innovationsgehalt
Weiterführungsperspektiven nach der Bundesförderung
Transferstrategie zur Übertragbarkeit
Beitrag zur Kofinanzierung
Aussagefähigkeit des fachlichen Votums
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Start der Projektförderung 
aus den IBK-Verfahren 2010
im 1. Quartal 2011 geplant!
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Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 
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